
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 45 (1929)

Heft: 50

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


696 aflttfte. fdjtneta. Çttttbto.>3eitnnfl („aJietfter&Iatt") Sir. 50

fenfchaftlich nennt man blefen 3uflanb ben „gaferfätti*
gungSpunlt". SGßirb bte fer überfdhritten, fo beginnen bte

3eHwanbe geuchiigîeit abgugeben unb, wenn non innen
bet nidfjt rafct) genug Stadfflchub erfolgt, gu fchwlnben.
®a£ §ola erletbet Infofern eine gormoeränbetung, als
bte Dberflädfje anfängt gu fchrumpfen, b. h- fl<h gufaw
mengugtehen. @8 treten nun In biefem Iritifchen ©labium,
welches man baS „Setfruflen" beS |>olje§ nennt, gwet
Kräfte auf, beren Kampf auf Koften beS |jolje$ auSge»

tragen roirb.
©le ringsherum fcïjwlnbenbe Oberfläche wirft auf bte

3nnenfdj)idEjten brfidfenb mie etne ©ummibanbage. ©te
SBärme bewirft anbererfettS etne ffirucfbewegung ber
Qnnenfeudhtigfeit nach aufjen, fo bafl ©ruct non auflen
unb non innen etnanber gegenüberflehen. 3ft ber innere
©rudf ber ftätfere, fo plafct bte Oberfläche, eS gibt Ober
flädbetitiffe, umgefebrt, ift ber banbagenartige ©rudf ber
Oberfläche flätfer, fo wirb bte Qnnenfdbicbt gequetfd^t
unb e8 gibt Kernriffe. Selbes ift gleich oerhängnlSoolI
unb fotlte oiïmteben werben, ©te moberne £>oIjtrocf
nungSwiffenfdfjaft betrachtet baljer auch btefeS problem
al§ baS wichtigste. ©tnerfeltS, wte etfennt man bte be=

glnnenbe Serfruftung, anbererfettS wte begegnet man ibr
wirîungëooll. ©a bie erfte grage im Stammen bes 9ie=

ferais gu weit führen würbe — oieüelcht l)abe idb fpäter
einmal ©elegenheit, batüber gu fprecben, — wollen wir
bie gwelte als bie brtngenbere betrauten. 3ur erfteren
wollen wir uns prooi.orifcb bamit abflnben, bajj
etne ftänbige Seobachtung beS ©rodenfortfchritteS auch
ermöglichen wirb, gu etfennen, mann bie Oberfläche gu
trodten geworben ift. ©in immer guoerläfflgeS Slbwebr»
mittel gibt uns aber gegen bte Serfruftung jebe neugett«

liehe ©rodtenfammereinrichlung an bte fpanb, tnbem man
mit H'lfe beS eingebauten ©ämpfrobreS jebergelt oor»
beugenb unb audh im fortgefchritteneren ©labium beilenb
wtrfen fann. SHan mufl fleh nur oergegenwärtigen, bajj
bas ©empo ber Setbunflung gegenüber bem beS Stach
rüdfenS ber geuchtigfelt aus bem Innern gu rafdb ge>

worben unb baburdfj etn Schrumpfen ber Oberfläche etw
getreten ift. SCBo ift bie ©chulb, wo bte Çilfe?

©dEjulb — ber Sentilator entfernt bte geudfjtigfeit gu
fchneü ober bie SGBärme o erbunftet fle gu rafdb an ber
Oberfläche, biefe ift p troefen geworben.

Hilfe — Sefelligung ber Utfache, SWinberung oon
3ugluft unb SGBärme, um bte ©lelchmäfjigfeit beS ©empoS
wteber herguflellen, SEßlebergutmachung beS bereits ein»

getretenen ©Gabens, ©efetjen ber momentan an ber Ober*
fläche feblenben geudEfligfeit burdb 3^9^^® non ©ampf.
ffitefeS ^ilfSmittel barf tn fetner ©rodtenfammer fehlen.

Kenntnis ber ©igenfcljaften beS HoljeS unb ber ele*

mentarften ©runbtegeln ber Hol^roctnung, welche ich
im ©efagten mich bemüht herbe, allgemetn oerftänblidb

p machen, Seobadjjten ber oon ben ©roefenfamtnetflr
men herausgegebenen SebtenungSoorfchriften, gewiffen*
hafte ^Beobachtung beS ©roctenoorgangeS felbft werben
jeben Seflfcer einer ©roefenfammer oor unltebfamen
flberrafdbungen fchü^en. Sollte es mir mit metnen 2lu£
führungen gelungen fein, ©te biefem allgemein erwünfdh-
ten 3'ele näher gebracht p haben, fo haben beibe ©eile
ihre 3*tt gut oerwenbet.

Scfjroeijer SDÎuftcrmeffc 1930.
(SÜJlitgeteitt.)

©cfjweigertfche gahtpreWermäjjlgungen.
®ie ©^weijerifdben SunbeSbahtien unb bte metften

fßrioatbahnen gewähren ben ÜluSfteUern unb SefudEjetn
ber ©dbweijer SJtuftermeffe 1930 wieber etne gahrprets»
©rmäfjigung tn ber SEBetfe, bafj bte gewöhnlichen
Sillete einfacher gahrt nach Safel auch Pr fRitcf»

fahrt nach ber fchroelgerifdhen îluSgangëflation ©ültigfett
haben, wenn fle im Sahnbureau ber SRuflermeffe abge<

flempelt worben flnb. ©te nähern Seflimmungen wer»
ben p gegebener 3eH befannt gegeben. ®aS @ntgegen«
fommen ber fchwetjerifdhen Sa|nen ift oon oolfSwirt»
fchaftlichem ^lu^en. ©anf ber Sergünftigung wirb eS

möglidö, bafl auch »tele ©efdfjäftsleute auS ben entfern»
teren Kantonen mit geringen Koften bie SDtuflermeffe be=

fuchen fönnen. SHber auch gan§ allgemetn wirb ber Se--

fuch ber grofjen fdhwei^erifdhen ©BirtfdhaftSoeranftaltung
butdh bie oerbiüigten gahrpreife fehr günftig belnflaflt.

JIu$$tellunfl$we$en.
„WOBA". ©chweiietifche SöohnungS»?lu«fleBttng

tu Safel. (SDtitgeteilt.) ©inen tntereffanten ©eil ber
„WOBA" bilben bie $emanentbauten ber SOBohn»
folonie ©glifee. @£ hanbelt fleh um ein fletneë
Duartter oon 60 Häufern mit InSgefamt 115 SGBohnungen.
®te ißläne hierfür flammen oon 13 oerfdjjtebenen SÄrchi»

teften, nämlich: Ha«S oon ber SDWhU unb ißaul Ober»
rauch, Safel; HanS SernouKi unb Slugufl Künjel, Safel ;

ülrtaria & ©chmibt, Safel; 2B. SJlofer unb @. SRoth,

3ürich ; ©teger & ©genber, 3ätich ; ©rnft g. Surdtharbt,
3ürich; KeüetmüHer & Hoffmann, SÖBlnterthur; ©cherrer
& Sflleper, ©çhaffhaufen; ©illiarb & ©obet, Saufanne;
SJtaurice SraiÖarb, ©enèoe; ültnolb Hoechel, ©enèoe;
Hermann Saur, Safel; SDtumenthaler & STleier, Safel.
®aS fcharf formulierte Programm fleht 3®ei», ©rei»
unb Sterjimmerwohnungen tn ber Preislage oon gr. 850
bis gr. 1350 oor. ©te SGBohnungen werben teilweife
tn ©tnfamilienhauSgruppen, teilweife in SDtehrfamilten»
häufern errichtet.

©ie SDtehrfamiltenhäufer flehen bereits im fettigen
Rohbau ba, ©ie ©infamiltenhäufer werben halb eben*

fowett fortgefchritten fein, ©ine Seftdhtigung ift fowohl
für ben gadhmann als ben Saien intereffant unb empfeh«
lenSwert. ©te Sauart unb SKnlage ber Häufer ift jweef*
mäflig unb foltb. ©te enflpricht ben neueflen ©runb»
fä^en unb ©rfahrungen beS Koloniebaues.

©te SGBohnfolonte ©glifee Hegt unmittelbar beim babi*
fchen Sahnhof Safel unb ift oon bort auS tn 2 SOtlnuten

p erreichen. (Z.)
Seipjiger Saumeffe. (SUlitget.) Sîachbem bas Qaljr

1928 im wefentlichen ben Sorberettungsarbeiten ber
jungen ©efellfdhaft gebtent hat, brachte ber oom Sor»
ftanb tn ber ©efeüf^afteroerfammlung am 13. gebruat
1930 gegebene ©efchäftSberid^t einen öberblict über bie
beiben erflen groflen Steffen, bie bie junge ©efeUfcljafl
felbflänbig orgamflert hat. ®a£ ©rgebniS ifl günflig.
gn bem ©iSwlnter 1928/1929 gelang eS unter unge*
1 euren Slnftreugungen, für bte Saumeffe etne über 9000
äQuabratmeter grofle SluSfleUungShalle nebfl SortragS*
unb SerwaltungSgebäube unb ©aflwirtfchaft p erflellen,
bie burdh ihre grofjjügige Anlage allgemeines SHuffeflen
erregte, ©ie oermtetete gläd^e flieg gegenüber bem Sor»
jähr um 100 %. 3n gleicher SGBetfe oerboppelten fleh
bie ©kinahmen. tinter btefen Umflänben war auch ba§
wirtfdhaftltche ©rgebniS ber ©efetlfchaft günftig. @2

fonnte neben erhebltchen Slbfchreibungen unb Südtlagen
baS ganje Serluflfonto, baS im Qahre 1928 baburch
entflanben war, bafj bte ©efetlfchaft wohl organifatorifdf)
arbeiten unb bauen muflte, ohne über wefentliche ©in'
nahmen p oerfügen, abgebucht werben, älufjerbem be»

fchlofl bte flatï befuchte @efeüfehafteroerfammlung, bem

Slntrag beS SorflanbeS entfpredhenb, bte SluSfchüttung
etner ©ioibenbe oon 3®/o.

©ie p erwartenbe weitere ©ntwidlung ber Saumeffe
hatte im übrigen gum Sau einer neuen 250 3Reter

SSß

senschaftlich nennt man diesen Zustand den „Fasersätti-
gungspunkt". Wird dieser überschritten, so beginnen die

Zellwände Feuchtigkeit abzugeben und, wenn von innen
her nicht rasch genug Nachschub erfolgt, zu schwinden.
Das Holz erleidet insofern eine Formveränderung, als
die Oberfläche anfängt zu schrumpfen, d. h. sich zusam-
menzuztehen. Es treten nun in diesem kritischen Stadium,
welches man das „Verkrusten" des Holzes nennt, zwei
Kräfte auf, deren Kampf auf Kosten des Holzes ausge-
tragen wird.

Die ringsherum schwindende Oberfläche wirkt auf die

Jnnenschichten drückend wie eine Gummibandage. Die
Wärme bewirkt andererseits eine Druckbewegung der
Jnnenfeuchtigkeit nach außen, so daß Druck von außen
und von innen einander gegenüberstehen. Ist der innere
Druck der stärkere, so platzt die Oberfläche, es gibt Ober
flächenrjsse, umgekehrt, ist der bandagenartige Druck der
Oberfläche stärker, so wird die Jnnenschicht gequetscht
und es gibt Kernrisse. Beides ist gleich verhängnisvoll
und sollte v-;mieden werden. Die moderne Holztrock
nungSwissenschaft betrachtet daher auch dieses Problem
als das wichtigste. Einerseits, wie erkennt man die be-

ginnende Vertrustung, andererseits wie begegnet man ihr
wirkungsvoll. Da die erste Frage im Rahmen des Re-
ferats zu weit führen würde — vielleicht habe ich später
einmal Gelegenheit, darüber zu sprechen, — wollen wir
die zweite als die dringendere betrachten. Zur ersteren
wollen wir uns provi.orisch damit abfinden, daß
eine ständige Beobachtung des Trockenfortschrittes auch
ermöglichen wird, zu erkennen, wann die Oberfläche zu
trocken geworden ist. Ein immer zuverlässiges Abwehr-
Mittel gibt uns aber gegen die Verkrustung jede veuzeit-
liche Trockenkammereinrichtung an die Hand, indem man
mit Hilfe des eingebauten Dämpfrohres jederzeit vor-
beugend und auch im fortgeschritteneren Stadium heilend
wirken kann. Man muß sich nur vergegenwärtigen, daß
das Tempo der Verdunstung gegenüber dem des Nach
rückens der Feuchtigkeit aus dem Innern zu rasch ge-
worden und dadurch ein Schrumpfen der Oberfläche ein-
getreten ist. Wo ist die Schuld, wo die Hilfe?

Schuld — der Ventilator entfernt die Feuchtigkeit zu
schnell oder die Wärme verdunstet sie zu rasch an der
Oberfläche, diese ist zu trocken geworden.

Hilfe — Beseitigung der Ursache. Minderung von
Zugluft und Wärme, um die Gleichmäßigkeit des Tempos
wieder herzustellen, Wiedergutmachung des bereits ein-
getretenen Schadens, Ersetzen der momentan an der Ober-
fläche fehlenden Feuchtigkeit durch Zugabe von Dampf.
Dieses Hilfsmittel darf in keiner Trockenkammer fehlen.

Kenntnis der Eigenschaften des Holzes und der ele-

mentarsten Grundregeln der Holztrocknung, welche ich
im Gesagten mich bemüht habe, allgemein verständlich
zu machen. Beobachten der von den Trockenkammerfir
men herausgegebenen Bedienungsvorschriften, gewissen-
hafte Beobachtung des Trockenvorganges selbst werden
jeden Besitzer einer Trockenkammer vor unliebsamen
Überraschungen schützen. Sollte es mir mit meinen Aus
führungen gelungen sein, Sie diesem allgemein erwünsch-
ten Ziele näher gebracht zu haben, so haben beide Teile
ihre Zeit gut verwendet.

Schweizer Mustermesse 1930.
(Mitgeteilt.)

Schweizerische Fahrpreisermäßigungen.
Die Schweizerischen Bundesbahnen und die meisten

Privatbahnen gewähren den Ausstellern und Besuchern
der Schweizer Mustermesse 1930 wieder eine Fahrpreis-
Ermäßigung in der Weise, daß die gewöhnlichen
Billete einfacher Fahrt nach Basel auch zur Rück-

N,. so

fahrt nach der schweizerischen Ausgangsstation Gültigkeit
haben, wenn sie im Bahnbureau der Mustermesse abge-
stempelt worden sind. Die nähern Bestimmungen wer-
den zu gegebener Zeit bekannt gegeben. Das Entgegen-
kommen der schweizerischen Bahnen ist von Volkswirt-
schaftlichem Nutzen. Dank der Vergünstigung wird es

möglich, daß auch viele Geschäftsleute aus den entfern-
teren Kantonen mit geringen Kosten die Mustermesse be-

suchen können. Aber auch ganz allgemein wird der Be-
such der großen schweizerischen Wirtschaftsoeranstaltung
durch die verbilligten Fahrpreise sehr günstig betnflußt.

Hiiûtellungîveîîn.
Schweizerische Wohnungs-AuSstellung

in Basel. (Mitgeteilt.) Einen interessanten Teil der
„VVOKH." bilden die Permanentbauten der Wohn-
kolonie Eglises. Es handelt sich um ein klewes
Quartier von 60 Häusern mit insgesamt 115 Wohnungen.
Die Pläne hierfür stammen von 13 verschiedenen Archi-
tekten, nämlich: Hans von der Mühll und Paul Ober-
rauch, Basel; Hans Bernoulli und August Künzel, Basel;
Artaria S, Schmidt. Basel; W. Moser und E. Roth,
Zürich; Steger & Egender, Zürich; Ernst F. Burckhardt,
Zürich; Kellermüller à Hoffmann. Wtnterthur; Scherrer
à Meyer, Schaffhausen; Gilliard à Godet, Lausanne;
Maurice Braillard, Genève; Arnold Hoechel, Genève;
Hermann Baur, Basel; Mumenthaler à Meier, Basel.
Das scharf formulierte Programm steht Zwei-, Drei-
und Vterzimmerwohnungen in der Preislage von Fr. 850
bis Fr. 1350 vor. Die Wohnungen werden teilweise
in Etnfamilienhausgruppen, teilweise in Mehrfamilien-
Häusern errichtet.

Die Mehrfamilienhäuser stehen bereits im fertigen
Rohbau da. Die Einfamilienhäuser werden bald eben-

soweit fortgeschritten sein. Eine Besichtigung ist sowohl
für den Fachmann als den Laien interessant und empfeh-
lenswert. Die Bauart und Anlage der Häuser ist zweck-

mäßig und solid. Sie entspricht den neuesten Grund-
sähen und Erfahrungen des Koloniebaues.

Die Wohnkolonte Eglisee liegt unmittelbar beim badi-
schen Bahnhof Basel und ist von dort aus in 2 Minuten
zu erreichen. (A.)

Leipziger Baumefse. (Mitget.) Nachdem das Jahr
1928 im wesentlichen den Vorbereitungsarbeiten der
jungen Gesellschaft gedient hat, brachte der vom Vor-
stand in der Gesellschafteroersammlung am 13. Februar
1930 gegebene Geschäftsbericht einen Überblick über die
beiden ersten großen Messen, die die junge Gesellschaft
selbständig organisiert hat. Das Ergebnis ist günstig.
In dem Eiswtnter 1928/1929 gelang es unter unge-

euren Anstrengungen, für die Baumesse eine über 9000
Quadratmeter große Ausstellungshalle nebst Vortrags-
und Verwaltungsgebäude und Gastwirtschaft zu erstellen,
die durch ihre großzügige Anlage allgemeines Aufsehen
erregte. Die vermietete Fläche stieg gegenüber dem Vor-
jähr um 100 °/o. In gleicher Weise verdoppelten sich

die Einnahmen. Unter diesen Umständen war auch das
wirtschaftliche Ergebnis der Gesellschaft günstig. Es
konnte neben erheblichen Abschreibungen und Rücklagen
das ganze Verlustkonto, das im Jahre 1928 dadurch
entstanden war, daß die Gesellschaft wohl organisatorisch
arbeiten und bauen mußte, ohne über wesentliche Ein-
nahmen zu verfügen, abgebucht werden. Außerdem be-

schloß die stark besuchte Gesellschafteroersammlung, dem

Antrag des Vorstandes entsprechend, die Ausschüttung
einer Dividende von 3 "/<>.

Die zu erwartende weitere Entwicklung der Baumesse

hatte im übrigen zum Bau einer neuen 250 Meter

Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")
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langen ^alle gefügt, beren elfter Sauabfdbnitt mit
5000 m® ©runbpäche tnzroifd&en fertiggefteflt ift.

©aS ©efellfcbafterlapiial ber Setpjiger Saumeffe @,

m. b. V. ift bei noHer ©inzablung non 750,000 9t.=3Jl.

auf 1,500,000 9T»3Jl. erhöbt. Steu treten in ben Sluf»
pdfjtSrat ber ©efeUfd&aft SUdbitelt SebrenS, Sor»
fi^enber beS beutf^en SlrbeitgeberbunbeS für baS Sau»
geroerbe, 9teg. SaumeiPer a. ©. Si. Rnoblaudfj,
©eneralbirtïcor ber ©emeiunühigen Süliengefeüfc^aft für
Slngeftellten^eimftättett, gabrilant ®r. jur. Sloer»
be dt, ©dfdjjroih (©aale), unb ©tr, $ einriß, Seipjig.

froljgant in SBintertljtir. Shn 10. gebruar fanb
bie grope £>o!jgant ber ftäbtifc^en gorftoerroaltung ftatt.
@S mürben fämtlidbe 277 Safe non 750 ©tfidl ©agbolz
mit 1700 m®, 600 ©tficl ©tarlbaubolz mit 930 unb
2800 ©tücf leld&tereS Saubolz mit 1800 m® Rottannen,
SBeiptannen, gßfjren unb Särgen bei einigen Ueberge-
boten abgefegt. Sin Saubnu^olj gelangten 620 Suchen,
©icben unb ©fd^en mit 320 m® jum Setlauf. ©te greife
für Slottannen gingen non 70 bis 75 gr., SBeiptannen
60 bis 65 gr., gölten bis 75 gr., @fd^en bis 70 gr.
unb (gießen bis 80 gr. für ben Rubifmeter.

Voljgant in ©latus, (Rorr.) Sefctbiu lamen im ®e»

metnbebauS non ©latus auf einer $o!jgant ©injelbäume
in nerf(|tebenen SBalbungen, befonberS im ©adberggebiet,
Zur SBerfteigerung. gm ganzen ^anbelte eS fieb um 56,5
©ter in 19 ©ruppen, bie einen ©rlöS non 668 gr. ein»

brauten.
Volggant i» ÄlofterS (©raubünben). (Korr.) Stach

altem, beroäbrtem UfuS mürbe am 25. gebruar 1930
bie £>oljqant non RlopetS in etnem Umfange non über
2000 m® abgebalten, roobei bieS gabt pm etfietimal
auch baS Setlaufsbolz ber ©emeinbe ©aaS mit jirfa
400 m® in bie Rloperfer ©ant einbezogen mürbe, gum
33erlaufe gelangten hauptfäd&ltch ©agbolj (Sünbnerpchten»
älpenbolj) tnllujtoe lletnere Partien ©tarnen unb Särgen»
bolz auf ben Sagerplähen ©oggilodb, RlopetS» Slafc»
Sanba SlofterS»3)5tfit, SBalli unb ©äfjli ©etneuS=9Jlezza=
felna unb Station ©aaS für baS ©aa^erbolz. ©le Rio»
fterfer ©ant ift nach alter SrabUton flott oerlaufen, in»
bem biefeS Volz immer Sibnebmer ftnbet unb gefugt ift.
SiS auf etnige menige Partien, mel<$e fofort nach ber
©ant ebenfalls Sibnebmer gefunben haben, mürben tnnert
lurzer gett im erften unb zweiten Anrufe faft alle $ar=
tien glatt nerlauft zu greifen ber ©dbä^ung, roelch leitete
ber Ronjunltur gut angepaßt roaren. Sei angegebenen
©ifenbabnnerlabîoften non gr.2.40 ab ©oggiloci), gr. 1.90
für Station ©örfii, gr. 2.70 für ©tation ©erneuS unb
gr. 1 für Station ©aaS mürben lofo Sagerpläpe gelßft
für ©tarnen» unb ©agbolz Untermeffer gr. 34 bis 40.50.
gür ©agbolz 2. Rlaffe (immer Dbermeffer) gr. 44 unb
44.50 per m®. ©agbolz 1. unb 2. Rloffe gr. 46—50
unb baS gauptlontlngent, rubriziert sub 1, lb unb la
tourbe abgefegt z« greifen non gr. 48—58.50 unb
gr. 62—72 per m®. ®te Heine Särdbenpartie fonnte
Zum ©d&äbungSprelS non gr. 68 abgefegt merben. Sßer.n
auch bte Räufer aus ben untern Rantonen rtid^t In febr
großer gabt anmefenb roaren, fo fanb bte ©ant bodj
eine aufnabmSfäbige Räuferfd^aft, tnbem neben ben Räu»
fern non auSmärtS auch bie einbetmifdben Räufer otel»
fad& als Sibnebmer notiert merben lonnten, ein gutes
getdjen für bie ©ntroidflung ber Sautäiigleit im Ranton.
©er Serlauf ber Rlofterfer Volzgant, meldte fdbon feit
ntelen gabrzebnten in befonberer ©rabition ftebt unb
abgebalten roirb, bat gezeigt, bag btefelbe immer gut
funltiontert unb ibre alte guglraft bei ber Runbfdbaft
beibehalten bat.

Coteniafcl.
f ©ottfrieb ©ebneiber, Slrdfiitelt in Sern, ftarb

am 1. 9Jtärz im Silter non 50 fahren.

Umcbfedenes.
©tabtif^e Ubrmacïjetfdfjule ©olottjurn. ©te @e*

metnbe ©oiotburn bat ben Srroetb einer früheren llbrer«
fabril um 135,000 gr. für bie Unterbringung ber ftäbii
fd^en Ubrmadberfdbule befd|loffen.

©djwpger ©eroetbe auSmärtS. (Rorr.) Sei bem
Umbau uno ber Senooation beS päpftltd^en RolIegiumS
in SiScona bei Socarno mürben bie umfangreichen
gimmerarbeiten an |>etrn gimmer meifter Rarl
Setfdbart in ©dbmpz übertragen.

Slonographien auf Rogen ber Sauunterneljmer.
gn ber „Schroetzer. Sauzetîung" nom 22. gebruar 1930
fdjrelbt ber B. S. A.: „Qm gemetnfamen Rampf gegen
bte Un fttte ber Verausgabe non Sonographien auf Roften
tnferterenber Unternehmer mürben mir ein mirlfameS
SRittel feben, roenn bte Unternebmerfdbaft felbft
aufbieSleflameinfolcbenSu&li!ationenoer<
Zidbten mürbe, ©ie hätte in letner Slrt non unfern
SJlitgliebern eine ungfinftige gefdbäftlid&e SHüdlroirfung zu
gemärtigen, rote teilmeife irrtümlich befürchtet roirb."

Sl.<@. aR36elfabrtl Vot0c»"®tar«9. (Rorr.) ©er
Sericht beS SerroaltungSrateS für baS 28. @ef<häftS=

fahr ift erfebtenen. ©tnleitenb mirb feggegellt, bag ber
Serlauf, ber pdb nun fett einigen gabren mieber aus»

fchlieglidb auf bie ©«hmetz befdbränlt, als befrtebigenb
bezei^net merben barf. Jteben ber anbaltenb regen Sau»
tätigleit unb bem burdb bie gängige ©ntroidlung ber
grembentnbugrte zunebmenben Sebarf ber Voteüerte ba»
ben bte peg getSfort netbegernbe Clualttät unferer ga»
brilate unb igre Sinpagung an bte neuzeitlichen gormen
unb Stnfprüche bie ibfahmöglidbletten oorteilbaft beein»

füugt. ©ie auSlänbifche Ronlurrenz maegte pdb gwar met»

ter.bin preiSbrücfenb bemetlbar, unb eS mar nur burdg
rationeüge SluSnügung aller gabrilationSfaltoren mög»
lidg, mteberum ein ©rgebniS zu erzielen, ba§ bem im

Oh RNefer* ^ Soiothurn
lasßfiinenfabpik für

Franoii-

Turbinen
Peifonturbm®

Spiralturbine
Hochdrucktiirbinen

für slekSr. BsieuohSungen,

Tupbinen.iniage«
Hegnauer & Co. Aaran. Feitkneeht & Co. Twann. Burrns Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Laxigendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Ried-Brig. Huber & Cie., Marmorsäge Zofingen.
In folgenden Sägen : Marti Lyss. Bächtold Schleitheim. Baumann Not-
hüsli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frntiger
Steffisburg. Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafiugen. Bäber Gebr. Leng-
nau (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen. 52

In folgenden Mühlen : Christen Lyss. Aeby Kirchberg. Fischer Buttis-
holz. Frey Oberendingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.
Leibundgut Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberbnrg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel o. y. a. m.
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langen Halle geführt, deren erster Bauabschnitt mit
5000 in2 Grundfläche inzwischen fertiggestellt ist.

Das Gesellschafterkapital der Leipziger Baumefse G,
m. b. H. ist bei voller Einzahlung von 750,000 R.-M.
auf 1,500.000 R-M. erhöht. Neu treten in den Auf-
fichtsrat der Gesellschaft Architekt E. Behrens, Vor-
sitzender des deutschen Arbeitgeberbundes für das Bau-
gewerbe, Reg.-Baumeister a. D. A. Knoblauch,
Generaldirektor der Gemeinnützigen Aktiengesellschaft für
Angestellten-Heimstätten, Fabrikant Dr. jur. Aver-
beck, Göschwitz (Saale), und Dir. Heinrich, Leipzig.

Holz - Marktberichte.
Holzgant in Wivterthur. Am 10. Februar fand

die große Holzgant der städtischen Forstoerwaltung statt.
Es wurden sämtliche 277 Lose von 750 Stück Sagholz
mit 1700 m2, 600 Stück Starkbauholz mit 930 und
2800 Stück leichteres Bauholz mit 1800 Rottannen,
Weißtannen, Föhren und Lärchen bei einigen Ueberge-
boten abgesetzt. An Laubnutzholz gelangten 620 Buchen,
Eichen und Eschen mit 320 zum Verkauf. Die Preise
für Rottannen gingen von 70 bis 75 Fr., Weißtannen
60 bis 65 Fr., Föhren bis 75 Fr., Eschen bis 70 Fr.
und Eichen bis 80 Fr. für den Kubikmeter.

Holzgant in GlaruS (Korr.) Letzthin kamen im Ge-
meindehaus von Glarus auf einer Holzgant Einzelbäume
in verschiedenen Waldungen, besonders im Sackberggebiet,
zur Versteigerung. Im ganzen handelte es sich um 56,5
Ster in 19 Gruppen, die einen Erlös von 668 Fr. ein-
brachten.

Holzgant in Klosters (Graubünden). (Korr.) Nach
altem, bewährtem Usus wurde am 25. Februar 1930
die Holzgant von Klosters in einem Umfange von über
2000 abgehalten, wobei dies Jahr zum erstenmal
auch das Verkaufsholz der Gemeinde Saas mit zirka
400 in die Klosterser Gant etnbezogen wurde. Zum
Verkaufe gelangten hauptsächlich Sagholz (Bändnerfichten-
Alpenholz) inklusive kleinere Partien Tramen und Lärchen-
holz auf den Lagerplätzen Doggiloch, Klosters-Platz,
Canda Klosters-Dörfli, Walki und Säßli Serneus-Mezza-
selva und Station Saas für das Saa,erholz. Die Klo-
sterser Gant ist nach alter Tradition flott verlaufen, in-
dem dieses Holz immer Abnehmer findet und gesucht ist.
Bis auf einige wenige Partien, welche sofort nach der
Gant ebenfalls Abnehmer gefunden haben, wurden innert
kurzer Zeit im ersten und zweiten Anrufe fast alle Par-
tien glatt verkauft zu Preisen der Schätzung, welch letztere
der Konjunktur gut angepaßt waren. Bei angegebenen
Eisenbahnverladkosten von Fr. 2 40 ab Doggiloch, Fr. 1.90
für Station Dörfli, Fr. 2.70 für Station Gerneus und
Fr. 1 für Station Saas wurden loko Lagerplätze gelöst
für Tramen- und Sagholz Untermesfer Fr. 34 bis 40.50.
Für Sagholz 2. Klasse (immer Obermeffer) Fr. 44 und
44.50 per m°. Sagholz 1. und 2. Klosse Fr. 46—50
und das Hauptkontingent, rubriziert sub 1, 1b und 1a
wurde abgesetzt zu Preisen von Fr. 48—58.50 und
Fr. 62—72 per ir^. Die kleine Lärchenpartie konnte

zum Schätzungspreis von Fr. 68 abgesetzt werden. Wenn
auch die Käufer aus den untern Kantonen nicht in sehr
großer Zahl anwesend waren, so fand die Gant doch
eine aufnahmsfähige Käuferschaft, indem neben den Käu-
fern von auswärts auch die einheimischen Käufer viel-
fach als Abnehmer notiert werden konnten, ein gutes
Zeichen für die Entwicklung der Bautätigkeit im Kanton.
Der Verlauf der Klosterser Holzgant, welche schon seit
vielen Jahrzehnten in besonderer Tradition steht und
abgehalten wird, hat gezeigt, daß dieselbe immer gut
funktioniert und ihre alte Zugkraft bei der Kundschaft
beibehalten hat.

Sotsntafel.
î Gottfried Schneider, Architekt in Bern, starb

am 1. März im Alter von 50 Jahren.

ilmäOen«.
Städtische Uhrmacherschvle Solothurn. Die Ge-

meinde Solothurn hat den Erwerb einer früheren Uhrer-
fabrik um 135.000 Fr. für die Unterbringung der städn
scheu Uhrmacherschule beschlossen.

Schmyzer Gewerbe auswärts. (Korr.) Bei dem
Umbau uns der Renovation des päpstlichen Kollegiums
in Ascona bei Locarno wurden die umfangreichen
Zimmerarbeiten an Herrn Zimmermeister Karl
Betschart in Schwyz übertragen.

Monographien anf Kosten der Bauunternehmer.
In der „Schweizer. Bauzettung" vom 22. Februar 1930
schreibt der 6. 3. „Im gemeinsamen Kampf gegen
die Unsitte der Herausgabe von Monographien auf Kosten
inserierender Unternehmer würden wir ein wirksames
Mittel sehen, wenn die Unternehmerschaft selbst
auf die Reklame in solch en Publikationen ver-
zichten würde. Sie hätte in keiner Art von unsern
Mitgliedern eine ungünstige geschäftliche Rückwirkung zu
gewärtigen» wie teilweise irrtümlich befürchtet wird."

A.-G. Möbelfabrik Horgen-GlaruS. (Korr.) Der
Bericht des Verwaltungsrates für das 28. Geschäfts-
jähr ist erschienen. Einleitend wird festgestellt, daß der
Verkauf, der sich nun seit einigen Jahren wieder aus-
schließlich auf die Schweiz beschränkt, als befriedigend
bezeichnet werden darf. Neben der anhaltend regen Bau-
tätigkeit und dem durch die günstige Entwicklung der
Fremdenindustrte zunehmenden Bedarf der Hôtellerie ha-
ben die sich stetsfort verbessernde Qualität unserer Fa-
brikate und ihre Anpassung an die neuzettlichen Formen
und Ansprüche die Absatzmöglichkeiten vorteilhaft beein-

flußt. Die ausländische Konkurrenz machte sich zwar wei-
terhin preisdrückend bemerkbar, und es war nur durch
rationellste Ausnützung aller Fabrikationsfaktoren mög-
lich, wiederum ein Ergebnis zu erzielen, das dem im
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Nexusuei à vo. á»i»ii. I>itkneekt à <Zo. 1rv»nn, Surin»
Loueoart. l'aebkabrik I^aa^eaäort. Herber, Herberei I^aaxaaa. Llebtra
Rieà-LrÎA. Luber à Oie., ÂaruivrsâKe Totivxeu.
la kol^eaclea 8âZea; Hlarti I^ss. Lâebtolà Lebleitbeini. Lsawaiia Net-
diisli crvF«endlli-s>. Lurkdsrà àtnkllàvrt. Dsxsr I.àrvil, ?ruti«vr
Ststtlsburx. (Ir-tt «Zbsikrà. odsixerlukin««-,. N-iber Ssbr. Iâx-"--u <^.sr^»u>. Lutter Ittiuxeo. Steiner Mtisvil iln,?srn>, 8trud
I^äutelkiasea. b2

la lol^eaclea Nkblea; Obristea I^ss. àb? Tirebberx. lieber Lattis-kà ?rex Uberenà^en, Ilâàd >V-i<len«v.'ii, lâ-rvin oderàiesàà
lâuuàxut j. L-UIln Villsrs 8t. swrre. Smniuer vdeàrx.siàeiàsi Sìitteàwâei,. Soàsok àlett b. viel o. v. ». m.
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